




Die Einfuhrung der Seele des Chriſten

in den Himmel durch den Mittler.

Als der weyland

Hochedelgebohrne und Hochwohlgelehrte Herr,
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Erb- und Gerichts-Herr auf Mucheln und Dobiß,
Candidat der beyden Rechte, und Lehrer der Anfangsgrunde

derſelbigen am hieſigen Padagog:

beerdiget wurde,
Jmit wehmuthigem Vergnugen betrachtet

8

von

Den vier unteren Claſſen.

Kloſterbergen, den 31. Jenner 1752.

Magdeburg,
Gedruckt bey Gabriel Gotthilf Faber, im A. B. C.
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omm, Liebling Gottes, Du erwahltes Kind des Himmels,

Komm in Dein Vaterland;
Dich trieben Wellen des Dir eitlen Welt-Getummels

Jn meine GottesHand,

Zum FriedensStand.

un haſt gekampft, geſiegt, bier iſt die Sieger-Ehre,8

Der ewig grune Kranz.

Das mir ſo ſuſſe Feuer rauchender Altare

Verzehrte Dich mir ganz:;

Hier ſeys Dein Glanz.

erriſſen liegt der Vorhang in den TodesKammern;

Des Hohenprieſters Ruhm
Jſt auch fur Dich, nun darf Dein bloder Blick nicht jammern,

Sieh Dich getroſtet um
Jm Heiligthum.

—Sier ſteht die gulbne Schale mir geweinter Thranen,

IJch zahlte ſie hierin,

Al Pfad bſ Dein nie verſtellten Sehnen,a s mer ga ie mir
n Jetzt nim ſie zum GewinnJ Alr Perlen hjn.



Gvein Ach! das Deine gottlich bange Beuſt aus Tieffen

Des ſtillen Herzens ſtieß,
Jſt ohne Frucht, es muß.vonſtolzer Wolluſt trieffen,

Die mein Mund dort verhieß,

Zur Hofnung wies.

a

C
renieſſend ſincke in den GnadenAbgrund nieder,

Wo Zions Freude wohnt,
Und ſchwinge. Dich geſtarkt mit himmliſchem Gefieder

Zum Ort, wo Dein Gott thront,

Der Dich belohnt.

ÔEaſelle Deinen Ton zu jenem hohen. Singen,

Das neu der Godttheit ſchallt,
Laß durch die. Saiten meine Ehre zitternd klingen,

Von Ehrfurcht ganz durchwallt,

Die himmliſch lallt.

8Dort konte nur Dein ſchwacher Mund tief. ſeufzend ſprechen:

Mein Gott, erbarme dich!
Hier aber muſſen. alle SchwehrmuthsBande brechen,

Du haſt nun ewig mich,

Dein gantzes Jch.

Vier ſinget die verklurte Zung in JubelWeiſen,

Jhr gottlich Lied ſingt ſie,
So ſchlecht ſie dort gelallt, ſo ſchon ſoll ſie hier preiſen,

Die ſanfte Harmonie

Verſtimmt ſich nie.

8
u haſt gar nichten! Recht-gug. brum ſollſt Du alles erben,

Ja! die Dreyeinigleit:
Was nur der Himuel faßt, liegt. Dir durch mein Erwerben

Zum Eigenthum bereit,

Nimms an, erfreuth



8u warſt ganz niedrig tief in  Detmuth eingehullet,

Der Schwachheit Ruhm war Dein,

Hier muß der Cherub, den die großte Pracht erfullet,

Und warſt Du noch ſo klein,
Doch Diener ſeyn.

Se geh denn ein in Salems ſtolze Mauren,

Und fuhl Dein ewig Gluck,

Du warſt ja mir vertraut; der Ruhm ſoll gottlich dauren,
Und Meſechs Trauer-Vlick
Bleibt ganz zuruck.

So zartlich ſanft umarmen Dich des Mitlers Worte,

Du ſein entſchlafner KFreund,
Da Dein entbundner Geiſt jetzt an der Himmels-Pforte,

Nachdem er ausgeweint,

Vergnugt erſcheint.

G wird das Trauer Kleid nit Freuden: Gold durchflochten,

Wir ſehn Dich hell und rein
Vor Gottes Antlitz ſtehn, vom Schmerz unangefochten,

Der Dir zur ſuſſen Pein
Hier muſte ſeyn.

8ich hat des Todes Arm zum Leben bald getragen,

Dein Brudet war er hier;
Warum ſoll unſre Thranen-Sprache Dich beklagen?
Mit Freuden weinen wir:

Wie wohl iſt Dir!
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